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SF Sustainable Property Fund – der Name ist Programm
Im Zuge der Energiestrategie 2050 des Bundes sind Immobilienbesitzer künftig stärker gefordert. Der SF Sustainable Property Fund  
beschäftigt sich bereits seit der Fondsgründung vor acht Jahren mit dem Thema der Immobiliennachhaltigkeit und ist für die zukünftigen 
Anforderungen des Staates und Anleger vorbereitet.

Die grosse Mehrheit der rund 1.7 Millionen 
Wohngebäude der Schweiz sind Bestandslie­

genschaften und folgen dem Grundsatz: Je älter, 
desto höhere Energieverbrauchswerte. Hier setzt 
der SF Sustainable Property Fund an. Energie­
ineffiziente Liegenschaften werden innerhalb von 
fünf bis sieben Jahren energetisch erneuert. Wohn­
liegenschaften mit interessanten Renditen können 
somit energetisch optimiert und langfristig weiter­
betrieben werden. Als Mass für die Nachhaltigkeit 
orientiert sich der Fonds an der GEAK-Bewertung C 
(Gebäudeenergieausweis der Kantone, höchste 
Bewertung A, tiefste Bewertung G). Der GEAK hat 
eine grosse Bedeutung für die Umsetzung der Ener­
giestrategie 2050, da deren wichtigsten beiden Ziele 
in der langfristigen Senkung des Energieverbrauchs 
und in der Reduktion des CO

2
-Ausstosses liegt. Bei 

jeder Erneuerung werden zudem die sozialen und 
wirtschaftlichen Dimensionen miteinbezogen, so­
dass allen drei Nachhaltigkeitskriterien Rechnung 
getragen wird. 

Der öffentliche Verkehr ist ein stolzes Aus­
hängeschild der Schweiz, wobei Agglomerationen 

optimal an angrenzende Grossstädte angebunden 
sind, und in den Grossstädten gefühlt jede Minute 
ein Tram oder Bus vorbeifährt. Es zeigt sich, dass 
ein guter Anschluss an den öffentlichen Verkehr 
förderlich für die Vermietung ist. Aus diesem Grund 
und im Sinne der Nachhaltigkeit dürfen Liegen­
schaften des Fonds nicht weiter als ein Kilometer 
vom nächstgelegenen Bahnhof entfernt sein oder 
müssen innerhalb von Grossstädten einen nahe­
gelegenen Anschluss an den öffentlichen Verkehr 
haben.

Erneuerungsbeispiel 
eines Hochhauses
Um die Anlagerichtlinien des Fonds langfristig 
sicherstellen zu können, wurden ab dem Jahr 2015 
jährlich ein bis drei Liegenschaften erneuert. Die 
gesammelten Erfahrungen wurden auch bei der 
Erneuerung der Augsterheglistrasse 27 in Pratteln 
eingesetzt. Die im Jahr 1970 erbaute Liegenschaft 
mit 56 Wohnungen auf elf Geschossen zeigte sich 
vor der Erneuerung in einem schlechten Zustand. 
Ein Grossteil der Gebäudeteile hat das Ende des 
Lebenszyklus erreicht, und heutige Mieterbedürf­
nisse konnten nicht mehr vollumfänglich erfüllt 
werden. Durch ein Erneuerungskonzept, welches 
soziale, ökologische und ökonomische Aspekte 
berücksichtigte, konnte die Liegenschaft erfolgreich 
umgestaltet werden.

Soziale Nachhaltigkeit: Mithilfe der Bewohner 
wurde eine Grünfläche geplant und gemeinsam 
realisiert. Durch diese Massnahme konnte in einem 
belebten Quartier ein wichtiger Beitrag zur Aufwer­
tung und zur Mieterzufriedenheit geleistet werden.

Ökologische Nachhaltigkeit: Anhand eines 
Heizungsersatzes von einer Öl- zu einer Fernwär­
meheizung und dem Einsatz von energieeffizienten 
Geräten sowie einer Fassadendämmung inklusive 
Fensterersatz, konnte die Energieeffizienz massiv 

gesteigert werden. Nach der Sanierung befindet 
sich die Liegenschaft in der GEAK-Bewertung C.

Ökonomische Nachhaltigkeit: Durch die An­
passung der Grundrisse und die Erhöhung des 
Standards an heutige Mieterbedürfnisse konnten 
die Vermietbarkeit verbessert und die Einnahmen 
der Liegenschaft gesteigert werden. Dank der Er­
neuerung wird weniger Heizaufwand nötig sein, 
wodurch sich künftig der Anteil der Nettomiete 
gegenüber der Bruttomiete erhöhen wird.

Seit dem Jahr 2015 wurden sechs Liegenschaf­
ten einer energetischen Erneuerung unterzogen. 
Die Verbrauchswerte haben sich dank der Mass­
nahmen wie Heizungsersatz, Fassadendämmung, 
Fensterersatz, Austausch von energieeffizienteren 
Haushaltsgeräten, Verbesserung der Wärmevertei­
lung oder Montage einer Solar-/Photovoltaikanlage 

massiv verbessert. Im Durchschnitt konnte der 
Energieverbrauch um 45 Prozent gesenkt werden. 
Die Energieeffizienz der Gebäudehülle sowie der 
CO

2
-Ausstoss haben sich durchschnittlich um 60 

Prozent verbessert. 
Der an der SIX Swiss Exchange kotierte Fonds 

mit der Valoren-Nr. 12079125 steuert somit einen 
wichtigen Beitrag zur Energiewende der Schweiz 
bei.
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Nachhaltige Anlagen 
ohne Finanzbörse
Ethische und nachhaltige Geld-
anlagen sind auch abseits der 
Börse möglich. Dies zeigt die 
CoOpera Sammelstiftung PUK 
mit ihren Direktinvestitionen und 
Direktengagements eindrücklich.

Die CoOpera Sammelstiftung PUK, gegründet 
1984, ist eine ethische und nachhaltige Pen­

sionskasse, die seit über 30 Jahren mehr bietet 
als nur eine konventionelle Vermögensverwal­
tung. Sie sieht sich als konsequente Kritikerin 
des geltenden Kapitaldeckungsverfahren. Denn 
warum soll sich eine Gesellschaft abhängig machen 
von der Finanzbörse? Warum soll die berufliche 
Vorsorge den Launen der Finanzmärkte dauernd 
ausgeliefert werden? Warum sollen die Gelder der 
Versicherten in Anlagen investiert werden, die 
nicht den Menschen direkt in der Realwirtschaft 
zugute kommen? 

CoOpera investiert direkt in 
Menschen und ihre Organisationen
Um zu zeigen, dass es auch anders geht, dreht die 
CoOpera Sammelstiftung PUK der Finanzbörse den 
Rücken zu und konzentriert sich konsequent auf 
Direktinvestitionen in die Realwirtschaft. Damit 
ermöglicht sie spannende und zukunftsweisende 
Projekte – so finanzierte sie das Hanro-Areal in 
Liestal, die Überbauungen von Gleis 3 und Gleis 1 
sowie das Engagement für das bekannte Stapferhaus 
in Lenzburg. In die Menschen und ihre Organisatio­
nen zu investieren, steht im Zentrum der CoOpera –  
dafür braucht sie keine Finanzbörse. 

Sozial, ökologisch und für nächste Generationen 
nachhaltig sollen die Vorhaben sein. Gleichzeitig 
ist die CoOpera Sammelstiftung PUK auch dazu 

angehalten, die Vermögen der Versicherten ange­
messen zu verzinsen. Doch auch hier gilt: Erträge 
mit Liegenschaften kann die CoOpera nur erzielen, 
wenn es den Mieterinnen und Mietern gut geht. 
Viele Projekte konnten sich entwickeln, weil sich 
die CoOpera immer wieder offen für pragmatische 
Lösungen gezeigt hat. Oberstes Entscheidungs­
gremium ist der Stiftungsrat, der jedes einzelne 
Geschäft einzeln beurteilt und entscheidet und in 
seiner Entscheidungsfindung von einem vielfälti­
gen Expertenbeirat «Kreditausschuss» unterstützt 
wird. Zur CoOpera Sammelstiftung PUK zählen 
auch die CoOpera Beteiligungen AG für Direktin­
vestitionen in Unternehmen sowie der Verband 
der Selbstständigen «Solid’Art», über welchen sich 
Selbstständige – in der Regel Künstler und Einzel­
firmen – versichern können.

 
 

	

Neues Engagement bei 
Terra / Habitare AG

Als jüngste Initiative ist die CoOpera an der Terra 
AG/Habitare AG beteiligt, welche gezielt Land 
und Liegenschaften erwirbt, um sie dauerhaft der 
Immobilienspekulation zu entziehen und zahlbares 
Wohnen zu ermöglichen. 

www.hanroareal.ch · www.gleis2-lenzburg.ch 
www.stapferhaus.ch/haus-der-gegenwart/aktuell 

www.terra-wohnen.ch

Performance
Obwohl die CoOpera Sammelstiftung PUK praktisch 
keine börsenkotierten Aktien besitzt und somit 
nicht von den weltweit steigenden Kursen an den 
Aktienbörsen teilhaben konnte, hat sie immer eine 
gute und robuste Performance erreicht. Insbeson­
dere die schweren Finanzkrisenjahre 2008 und 
2009 haben gezeigt, dass die CoOpera Sammel­
stiftung PUK mit ihrer Anlagepolitik langfristig 
sehr nachhaltig ist. 

Bauprojekt «Haus der Gegenwart», Stapferhaus, Lenzburg
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Sicher nachhaltig.
Nachhaltig sicher.

Energetisch erneuerte  
Liegenschaften

Prozentuale Verbesserung Energiekennzahlen

Effizienz  
Gebäudehülle

Effizienz  
Gesamtenergie

CO2-Ausstoss

Dornacherstr. 38/Frobenstr. 30, Basel 63 % 46 % 68 %

Frobenstr. 37, Basel 76 % 51 % 68 %

Prattelerstr. 1/3, Basel 78 % 54 % 66 %

Illnauerstr. 32, Effretikon 57 % 57 % 62 %

Im Lindenhof 5, Effretikon 6 % 20 % 20 %

Augsterheglistr. 27, Pratteln 62 % 38 % 60 %

Durchschnittliche Verbesserung 60 % 45 % 58 %

Quelle: SFP Group
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